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Augla regalıs erschıenenen Schritft eue Gesichtspunkte aufgezeigt en
die 1Ne andere Gestaltung der Beziehungen Ims Arr Reichenau wahrschein-
ich machen Ir behandelt ema den VieT apıteln DIie alteren
Siedlungen der Markung Ulm (S 9—34), die Schenkung der V1 regalıs
Ima kKeichenau S 9 die reichenautische Grundherrschaft (S
DIS {2), die Loslösung Ims VO  - der kKeichenau 110C. Zahlung VON

abgeschlossen R In den erst m1T dem Jahr 12406 eIN-
setzenden echten TIKunden treten ulls oifenbar \ESM die este einst
ıımfassenderen reichenauischen Grundherrscha dUus vorstaufischer Zeıit
entgegen deren Ausgangspunkt 11 karolingischer Königshof mi1t Zugehörden

Ulm (darunter die uralte mer Pfarrkirche) bildete Spätestens
al  r sich der BesIitz Uurc Erwerbung VON Gütern der näheren

un entfernteren mgebung Von Ulm allmählich Grundherrscha
ausgestaltet. Der Abt dieser Zeıit innerhalb des OTrIS PTfäfiflingen

sten der eutigen das Dorifrecht An sich gebracht. Der TO der
klösterlichen Grundherrschaft entsprach die Ausbildung VON och- nd
Blutgerichtsbarkeit über die Gotteshausleute der mer Gegend DIS
ına nach Donauwörth ausgeü uUrec einen hochadeligen Vogt (aus dem
Geschlecht der G’Grafen Dillıngen ?) „3ie die hochgerichtlichen
Öögte gerichteten Fälschungen der kKeichenau a  r nd auch das
mer Falsıfikat setizen das Vorhandensein Vogtes notwendig vVvoraus‘‘
S 42) Zur Zeit der Fälschung WaäafTl: die Klostervogtel Ulm ohl schon
den Händen der Staufer; das Kloster befand sich L1UT och der Abwehr

die Ausdehnung stauflfischer C ES mnußte iIroh SCIMN Wenn für
SCINCH ‚„„‚ausgedehnten Streubesitz weitgehende Abgaben- un Steuerifreiheit
gegenüber dem stauliischen Önig un SC1IHNEN Beamten erreichte In dem
Streben nach iinanziteller Unabhängigkeit leg die Tendenz der mer
Fälschung... S1e sollte gleichzeıtig eiINe Immunitätsurkunde un Fun-
dament für e1ils ZU eC bestehende, e1ls ohne nachweisbare besondere
Verleihung allmählich erworbene Herrschaftsrechte un den gesamten Besitz
der kKeichenau Ulm bilden Jahrhundertelang wurde S1C uch als solche
angesehen. TeNNC hat SIC den Niedergang der Keichenau niec aufgehalten.
on nde der Stauferzei ist die Reichenau Ulm VO  — einstigenGrundherrschaft bloßen Gefällherrschaft herabgesunken. Die
ruheren reichenauischen Hochgerichtsrechte sind der VO  —_ den auiern
geschaffenen Stadtvogtei Ulm aufgegangen‘‘ 46) Auf inzelheiten kann
hier N1IC Cl  cn werden; iMNeiINe ausführliche Besprechung 1MN
den mer Historischen attern ahrg (1925), Nr Nur auft die Wieder-
entdeckung rühromanischen Sst Nikolauskapelle S08 (iırünen Hof
(reichenauischer Pfleghof) SC1 Uurz hingewiesen; vgl die wohlgelungene ADb-
bildung (zwischen un 939) Die Schrift Ernsts, die keiner Schwierig-
keit dus dem Weg geht, edeute PILIE namhatite Förderung des vielum-
strittenen Troblems Nur C1M geborener Ulmer der miıt der Topographie
SC HOT, Vaterstadt völlig vertrau un zugleic geschulter Rechtshistoriker Ist,
konnte den vielen hier auftauchenden und schwierigen Fragen
gründlich nachgehen. Die Hyperkritik Mollwos, die manchen gläubigen
Nachbeter gefunden hat, dartf als endgültig erledigt gelten, obwohl VON
anderen Gesichtspunkten us sıch noch manches der Frage Ulm—Rei-
chenau äßt

Hausen ) (Württemberg). Dr 0se Zeller

Hessel, A., Geschıichte der Bıblıotheken Göttingen 925
VL 147 O 15 Abb., rosch 6  Q
ine Geschichte der Bıbliotheken wird naturgemäß A CeINEIN uCcC

benediktinischer Ordensgeschichte. Deshalb beschäftigen siıch auc VO  —
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den apıteln 1er (2., D 4., S oder teilweise mi1t dem en
des enedi TeIlNC kann der Verfasser bel dem langen Gang Urc
das Biıbliothekswesen er Zeıiten un aller (europäischer) Länder MNUr
einen kurzen AC auft Einzelerscheinungen werifen un ist Zut, daß
unter den gewaltigen 1te en schlichteren Untertitel gesetzt hat Eın
Überblick VON ihren nfängen bIis ZUT Gegenwart. och ist sein Überblicken
kein Übersehen, wenigstens n1C des Wesentlichen

der orientalischen önche omm der eriasser auch auft St ened1i
ach einem ganz kurzen 1inweIls auft die Schreib- un Sammeltätigkeıit

sprechen, der 16 als der ater der abendländischen Klosterbüchere!l -
gesprochen‘‘ werden dart Sosehr 199028  — dem Urteil Hessels zustimmen wird,
daß ‚„„Benedi gänzlic. fern lag, die onche ZU Gelehrten erziehen‘‘,

sicher‘ ened1i eiıne Mal- nd Schreibschule, sondern LL1UT ine schola
dominic! servıti! schatien wollte, cheint doch die Benediktusregel,
Wenn auch Nn1C direkt, m1t ihrer stabılıtas, ihrer tacıturnıtas, ihrem operarı
in ectione divına, ihren artifices Voraussetzungen dem geschaffen zu haben,
Was der en später geworden ISt, Grundlagen, die wichtiger un wirksamer

als die Institutionen eines Cassiodors. enig wird berichtet über das
uch- und Bibliothekswesen der ‚„‚martinischen‘‘ Klöster in Gallien, in denen
Ian sich nach der 11a CaesSatfhH bereits m1t Kalligraphie beschäftigte. Bei
den Verdiensten der Iren und Angelsachsen das Buchwesen verdien alle
Beachtung der inwels Hessels auft das ‚„‚Wandern‘‘ der Bücher, das S1e mit
ihren Besitzern gemein hatten rSt die Regierungstätigkeit arls (Gr.
hat mit seinem 1i1er für die Benediktusregel un ihrer stabilitas einıge ren-
Zen DEZOLEN. Im dritten Kapitel wird berichtet VON der Alleinherrschaft der
Kirchen- und Klosterbibliotheken un Corvey, Weißenburg un
Lorsch, St (Gjallen und keichenau werden als HMauptzentren genannt un g..
würdigt Um die Jahrtausendwende T1 Südbayern hervor: ‚„ Wir können
beobachten, w1e ein allgemeiner Aufschwung der bayrischen Klöster e1in-
SEEZT: nachdem mi1it der aCcC auft dem ec die Ungarngefahr be-
seitiet.. . Regensburg und Tegernsee übernehmen die Führung unter den
deutschen Bibliotheken Unterdessen War auch das italienische Klosterwesen
wieder aufgeblüht un damıit auch die 1e ZUuU uch In Frankreıich u  en
die VOI luny, in Englan die VOIl ST Alban AUus reformierten Klöster sich
mit Büchern In eigenem Absatz bearbeitet der erTasser dann das innere en
einer Klosterbibliothek die Arten des Erwerbs Schenkung urc Ver-
mächtnis oder intritt, Selbstbeschaffung 1110 Schreibtätigkeit (Skrip-
torien), dann Bücherschutz, Aufstellung, Ausleiheverfahren, Katalogisierung.

Das spätere elalter brachte den Verfall des Benediktinertums un
amı auch den Niedergang der Benediktinerbibliotheken (Kap. 4) Der
Verfasser ist aber objektiv um die leuchtenden Ausnahmen Nervor-
zuheben, wWwIe en Einsiedler Bibliothekar Heinrich VON Ligerz oder die
immer noch ZU wenig beachtete segensreiche Tätigkeit der elker- und Burs-
felder-Reform, oder den Sponheimer Abt Trithemius Erwähnenswert wäre
hier ohl ein reignis SCWESCI, das ja auch für das italienische Bibliotheks-

Von Bedeutung WaT und auft das gerade ıIn jüngster Zeıt wieder hin-
gewlesen wurde Häbler, Die deutschen Drucker im Ausland, unchen

ohne arheı schaiifen die Errichtung der ersten Druckpresse auft
italienischem en Es eutische Drucker in Sub1aco W arum gerade

der Wirkungsstätte des enedi die erste Presse stan ird sich 1NUr

ordensgeschichtlich klären lassen.
Bel dem Mangel Al Sammekeleifer in den Ostern 1m ausgehenden

Mı  elalter und Del der Handschriftensucht der Humanisten wanderte
mancher wertvolle OX us der Klosterbibliothek Niccoli und Poggio,
in Deutschland Hartmann Schedel werden als Interessenten deutscher
Klosterbibliotheken angeführt. EKın HS Au  uhen der Benediktiner-
bibliotheken Tachte das und Jahrhundert zunächs in rank-
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reich, Bollandisten und Mauriner die geschichtliche Forschung De-
gründeten. ine merkliche uCcC ist hier fühlbar, da der erTiTasser das
issenschaftlıche Streben der süddeutschen un österreichischen Benediktiner
fast ganz unberücksichtigt Jäßt, doch die heute noch stehenden
Barockbibliotheken aut die 1e vergangener Geschlechter ZUm
C verkünden Pez und Ziegelbauer dürften nıc unerwähnt bleiben
Bel den für den en schicksalsschweren Jahren 1789 un 1803 (S apıte
bemerkt der erfasser, daß AqIıe Säkularisation die großartigsten Ergebnisse
in Bayern erzielte‘‘ und ‚„‚besonders unchen zugute kam  : 29  nter der
sichtigen und TOLZ einiger (!) Mißgriffe einwandtireien Leitung Aretins Wall-
derten 150 Kloster- un Stiftsbüchereien nach der Hauptstadt.‘ ‚„„Der
keichtum (der ünchener Bibliothek) mittelalterlichen Handschriften
un Inkunabeln wird ohl für immer unübertroffen bleiben.‘‘ DIie baye-
rischen Benediktiner gaben ihren Büchern auch noch einen Bıbliothekar
dazu; enn der auf 100 angeführte Schrettinger, der Begründer des Mün-
chener Staatsbibliothekskatalogs, WäarTr Benediktiner VON Weißenohe

Hessels uch wird bei dem eichen Wissen, Adus dem heraus geschrieben,
bel der Verarbeitung des vielen auch außerdeutschen Materials, bei dem Er-
fassen der inneren Zusammenhänge un VOT em Del der eute seltenen
arheı 1m USdruc weitere Kreise interessieren als 1m Vorwort genannt
sind. Eine reiche Fundquelle bibliotheksgeschichtlicher einarbeiten
der Verfasser in seiner Denützten Literatur n1ıC auf Es sind die Von
Piırmin Lindner zusammengestellten Bibliotheksliteraturen VON ungefähr

Ostern in seinem Monasticon Metropolis Salzburgensis, alzburg 1908,
und Monasticon episcopatus Augustanı antiqul, Bregenz 1913, und die noch
ausführlicheren in seinem AFünt Profeßbücher‘‘, München 1909 ( Wesso-
brunn, Weingarten, ZwyfTalten 12 eilage], Benediktbeuern, Petershausen).

München auerreiß

1916ensburg, aldemar, DayeriIschen Bıbliıotheken
München, Bayerlandverlag 925 VAHT. 1 7O S geb 0.60

Bayerns Kultur ist Benediktinerkultur un er gehört ZUT Eigenar
Bayerns auch eine enediktinische Eigenart: gute 1blıotheken So
za München, die nıt dem buchtragenden Benediktiner 1m Wappen,
1UT UTl 300000 an weniger als die erliner Zweimillionenbibliothek, ist
ıhr dagegen um Inkunabeln und um der wertvollsten and-
schriften OTaus Man muß sich wundern, daß dieser Vorzug, den Bayern
VOT den anderen deutschen Bundesstaaten genießt, spät erst breiteren
Schichten Dekannt wird, WIe IC das uch Sensburgs geschieht. In
seinem mit ganzselitigen Abbildungen ausgestatteten uch beschreibt der
erTasser urz leider A kurz bayerische Bibliotheken, ihr Werden,
Wachsen, Vergehen un Wiederentstehen, hre verdientesten uter und Ver-
mehrer, hre besonderen un melistgenannten Schätze Er Za el auch
mehrere weniger ekannte, aber eswegen nıiıcht weniger wertvolle Privat-
bıbliotheken auf, WwIe Pommersfelden, Tambach, etten USW e1ls
an die Quellen d die die großen Büchersammelbecken gespeist aben,
un WITr rfahren abei, wieviel em Benediktinergut auch noch in -
deren Bıbliotheken vorhanden ist, Ensdorf Provinzialbibliothek Am-
Derg, Elchingen Kreisbibliothe Dıillıngen, St Mang Maihingen, IC
feld Kanzleıibıbliothe Bayreuth, Irrsee Kreisbibliothek Augsburg,
Oberaltaic Provinzialbibliothek Neuburg d. DA Biburg Universitäts-
bıbliothek München uUuSW Ferner WIe die en Önche auch nach der HA EE
hebung hre lieben Bücher begleiteten; treten uns vielfach als staat-
1C Bibliothekare entgegen die Exbenediktiner Schenk] von rlief-
ling, 0se Mori17z VON Ensdorf, Aasıl1!us Sinner VON St Mang, Schrettinger


